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D A S  M A T E R I A L  N I C H T  U N T E R D R Ü C K E N

E IN  G E S P R Ä C H  Z W I S C H E N  E L I S A B E T H  R O T H  U N D  P I P I L O T T I  R I S T

E L I S A B E T H  R O T H :  Was kom m t d ir in den S inn, w enn du das W o rt M ate ria l hörst?  

P I P I L O T T I  R I S T :  N y lo n s trü m p fe ...

E R : Bei N y lons trüm p fen  denke  ich an d ie  Szene in de inem  L ie b lin g s film  Sedmikrasky (de u tsch : 

Die kleinen Margariten) von Vera C hytilova, in de r die be iden  H a u p tfig u re n  g enüss lich  N y lon ­

s trüm p fe  zerschne iden , w ährend  g le ich ze itig  d ie B ild flä ch e  se lb e r ze rs tü cke lt und neu zusam m en­

g e se tz t w ird.

P R : Ja, g ro ssa rtig , w ie  h ie r M a te ria l und Inha lt zusam m en m utie ren . D er C harm e des N ih ilism us 

ist um w erfend . S trü m p fe  w aren  1966  in de r T sche ch o s lo w a ke i L u xu sg u t und s tehen  fü r  m ich auch 

fü r  d ie H aut. D ie F iguren  ze rschne iden  a lso d ie  H aut, den Film, de r uns von de r A u sse n w e lt tre n n t 

und schü tz t. W enn ich länge r nachdenke , is t M a te ria l a lles, w as ich berühre, sehe, esse, tr in k e  und 

e rdenke , in szen ie rt ode r un in sze n ie rt au fnehm e, d ig ita lis ie re , o rdne  und ve ra rbe ite . Im m ate rie lles  

(g e is tig e s ) und physisches M a te ria l s ind eins. A uch  w enn ich m it m einem  K ö rp e r a rbe ite , m it m ir 

als Figur, bin ich M ateria l, e in K lum pen sa usende r A to m e  und ein G este ll von sich n ich t b e u ge n ­

den M o lekü len , das g le ich ze itig  auch die B e fe h le  g e n e rie rt, w ie  m it dem  M ate ria l um zugehen ist. 

N ich t nur in d iesem  Fall ve rsuche  ich als S ub jek t, als K am era  m ein M ate ria l n ich t zu un te rd rücke n . 

E R : W o rau f ko n ze n tr ie rs t du d ich vo r a llem ?

P R : M ein F o rsch u n gsg e b ie t s ind bew eg te  B ild e r und Ton in von M enschen  gebau te n  Räumen. 

M eine  W erkzeuge  s ind V ideo  und Sound. Das heu tige  V ideo  e n ts p r ic h t im m er noch e inem  v e rh ä lt­

n ism ässig  g ro b kö rn ig e n  F ilm . A ku s tis ch e  Illus ionen , zum B e isp ie l das G e füh l in e ine r H öh le  zu 

sein, h e rg e s te llt m it L o w -B u d g e t-M a s c h in e n  und deren  E ffe k tm ö g lic h k e ite n , können h e u tzu tage  

h ingegen  q u a lita tiv  m it den höchsten  te ch n ische n  S tandards de r F ilm b ranche  m itha lten , Das A uge  

lässt s ich o ffe n b a r w e n ig e r le ich t tä u sche n  als das Ohr. V erg lichen  m it de r M alere i kö n n te  man V i­

deo als A qua re ll und 3 5 -m m -F ilm  als Öl beze ichnen. Es is t unm ög lich  und m ach t auch ke inen  

S inn, d ie N a tu r kop ie ren  zu w o llen . D iese b le ib t im m er sc h ä rfe r und p itto re s k e r als ih re  «zivili­

s ie rte»  K op ie  -  w as üb rigens  auch fü r  fa s t a lle  anderen  M ed ien  g ilt, V ideo  ha t spez ie lle  m ale rische  

Q ua litä ten , d ie unseren  inne ren  em o tiona len  W elten  oder Z w isch en w e lte n  g le ichen  können, und 

um d iese  g e h t es mir, M it m einem  fa ch lich e n  W issen  über R hythm us, B ildau fbau  und B ew egung  

ve rsuche  ich die he rauszuschä len, A ll unsere  g e is tig e n  und em o tiona len  L e is tungen  s ind m ed iz i­

n isch gesehen  e le k tris ch , Ich gehe davon aus, dass V ideo  und noch s tä rke r d ie  V id e o in s ta lla tio n  

unserem  S ehappa ra t und den H irn lappen  in de r S chäde lkuppe l ähneln.

E R : W as m e ins t du m it «noch stärker»?

P R : Ich un te rsch e id e  zw ischen S ing le  C hannel V ideos, d ie  e inen  A n fa n g  und ein Ende haben, und 

Ins ta lla tionen , deren A u d io - und V ideosequenzen  ich als Loops konz ip ie re  und die darum  e ine  an­

dere  D ram a tu rg ie  b rauchen; man w e iss  ja  nie, w ann d ie  Leu te  den Raum be tre te n  und w ann sie 

ihn w ie d e r verlassen  w erden. U nser D enken und Fühlen is t n ich t nur flä ch ig  und rech teck ig . M it 

W erken  im Raum w ill ich d ieses Faktum  un te rs tü tzen . D er S ound kann d ie  H ä lfte  des am orphen 

K re is lau fs  b ilden. W iede rh o lu n g  und A b w e ch s lu n g  ve rsch ie d e n e r In te ns itä te n  m üssen genau ab ­

g e s tim m t sein, E igen tlich  s ind es zwei ve rsch iedene  W isse n sg e b ie te : e in e rse its  d ie Ins ta lla tion  im 

Raum m it dem  quasi n ich tlin e a re n  A b la u f und a n d e re rse its  de r üb liche  Film  m it e inem  D ie -ganze - 

F a m ilie -ko m m t-zu sa m m e n -A n fa n g , e ine r Z e itd a u e r zum Zusam m ens itzen  und e inem  k la ren  Ende,
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nach w e lchem  man a u f d ie  To ile tte  g e h t und a lles s ich nach e inem  präzisen R hythm us absp ie lt. 

Das G enre des K u rz film s b rach te  und b rin g t v ie le  g ro ssa rtig e  B e isp ie le  in den u n te rsch ie d lich s ­

ten  K on tex ten  de r F ilm -, M u s ik - und W erbew e lt hervor. Davon in s p ir ie rt e n tw ic k le  ich m ein f ilm - 

und so u n d te ch n isch e s  K n o w -h o w  w e ite r. D er Raum  m it bew eg tem  B ild, P ro jek tion  und Ton is t ein

w e n ig e r e rfo rsch te s  Terrain. M ich in te re s s ie rt auch d ie  m ög­

liche  in tim e  B e g e g n u ng  zw ischen  dem  W erk und se ine r B e ­

trach te rin , d ie m ög liche  E in lu llung  ih res K örpers. Es in te ­

ress ie rt m ich das S p ie l m it de r K onzen tra tion .

E R : W enn das A te lie r  dein A ll ist, w e lch e r P lane t is t dann 

dein S ch n ittp la tz  und w e lch e r de ine  physische  W e rks ta tt?  

M ir fä llt  auf, dass s ie  im g le ichen  Raum  sind.

P R : D ie W e rk s ta tt m it S trom  -  d ie  V id e o w e rk s ta tt m it e le k t­

ron ischen  W erkzeugen, M asch inen , S tecke rn , K abe ln  und so 

w e ite r -  is t d ie Sonne; d ie  W e rk s ta tt ohne  Strom  -  m it M e is ­

sei, S ch raubenz iehe r und Benzin  -  is t de r P lane t Erde. Das 

Tonstud io  is t de r M ond, und de r is t m om entan  leer. D ie W erk­

zeuge m it und ohne S trom  m üssen in m e ine r A rb e it zusam ­

m enb le iben . Jeden  Tag s tre ich le  ich m eine C o m pu te r und
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M asch inen  m it e inem  le ich t fe u ch te n  Tuch und küsse  sie. D ie L ippen m üssen au fs  M eta ll. D ie M a­

sch in e lle n  b rauchen dies.

E R : B is t du p la s tik - und m eta llse xu e ll?  Ich w eiss, dass d ir M enschen m it vo rs tehenden  Zähnen 

und A de rn  g e fa lle n ...

P R : Eine m e ine r L ie b lin g sbe sch ä ftig u n ge n  is t B ed ien u n g san le itu n g e n  lesen. D er Teil der M asch i­

nen, den ich n ich t verstehe, is t fü r  m ich ein Tempel de r G ehe im n isse  jener, d ie d iese G erä te  e n tw i­

cke lt haben. W enn du die M asch inen  liebst, stürzen sie bedeu tend  w en ig e r ab. A uch  ha lf mir, dass 

ich in m einem  K ö rpe r schon früh  e ine  e rhöh te  A u ssch ü ttu ng  m änn liche r H orm one  zuliess. N icht, 

dass ich d ie  M asch inen dadurch besser verstünde, abe r w ir haben w en ig e r A n g s t vore inander.

E R : Was bedeu ten  d ir d ie M asch inen?

P R : S ie s ind m eine g e k a u fte n  Freunde, m eine Instant-Tem pel, m eine  in te llig e n te n  Instrum ente , 

d ie  V erlängerung  unse re r S inne. G ew isse  M asch inen , w ie  K am era, C om puter, R ekorder, s ind vor 

a llem  P roduk tion sw e rkze u ge , w ährend  Player, f ixe  und bew e g te  P ro jek to ren , M on ito re , Boxen und 

K abel auch das s ic h t-  ode r spü rba re  M ate ria l des auszus te llenden  W erkes sind.

E R : Das he isst, de in W erkzeug w ird  zum M ateria l?

P R : W ie  auch de r m ensch liche  K ö rpe r g le ich ze itig  M ate ria l und W erkzeug ist. So w ie  die M en­

schen, w o llen  auch d ie  M asch inen  e rn s t genom m en w e rd e n ...

E R : ... darum  tanzen die M asch inen in de inen  Ins ta lla tion e n  e n tw e d e r s ich tb a r m it ode r du baust 

sie un s ich tba r ein.

P R : Yes, Baby, abso lu t rich tig , m eine g e sch ä tz te  Frau R oth! B e re its  de r S ch n itt sow ie  d ie  Farb- 

und G e sch w in d ig ke itsve rä n de ru n g en  w erden  a u f das in de r Ins ta lla tion  ve rw en d e te  E qu ipm ent 

a bges tim m t. Je d e  M asch ine  hat e inen  e igenen  C h a ra k te r und ve rsch iedene  Farb tem pe ra tu ren . 

D ie G rösse  de r P ro jek tion  bes tim m t auch den R hythm us des S chn ittes .

E R : Was m achen w ir m it de r sch lech ten  V id e o a u flö su ng ?

P R : D ie is t w ah rlich  sch lech t, D ie a m e rikan ische  Norm  NTSC b ie te t soga r noch 100 Z e ilen  w e n i­

ge r (5 9 ,9 4  H a lbb ilde rn  pro S ekunde ) als d ie  e u ropä ische  Norm  PAL m it 6 2 5  Z e ilen  (5 0  H a lb b il­

dern  pro S ekunde). S e lbs t w enn die A u flö su n g  re la tiv  lausig  ist, kann die P ro d u k tion  und A rb e its ­

te ilu n g  im A u fn a h m e - und S chn ittp rozess  w e n ig e r a rb e its te ilig  und daher auch d ie  O rgan isa tion  

und das B u d g e t w e n ig e r a u fw änd ig  sein. W ie  gesagt, ich ve rsuche  ga r n ich t e rs t d ie  R ea litä t zu

kop ie ren , sondern  m ich in te re ss ie re n  genau d iese  m a le ri­

schen Q ua litä ten , d ie  im M ange l ve rbo rgen  sind, e tw a  das 

A u sb lu te n  d e r R o ttöne  (da  d ie  S chä rfe  von de r Norm  he r im 

Grün lieg t), d ie  hys te rische  U nschärfe , das B rilla n te  im S ir- 

ren. Ich liebe  d ieses nervöse  L ich t. Ich a rbe ite  so lange  am 

M ateria l, bis es m einen  S yn a p se n tä tig ke ite n  und m enta len  

Z us tänden  ähnelt. Ist es n ich t d ie  G rundm o tiva tion  und der 

Trieb a lle r K u ltu rsch a ffe n d e n , innere  B ild e r zu m a te r ia lis ie ­

ren und so aus de r Iso la tion  auszubrechen?

E R : Ich s taune  auch o ft, m it w e lch e r E nerg ie  und B e h a rr­

lic h k e it K ü n s tle r und andere  W isse n sch a ftle r a rbe iten ! W ie 

s ie  d iese  tausend  S ch ritte  von de r A h n u n g  über d ie  G rund ­

idee, d ie  E xpe rim en te  und das Üben bis zu den fe rtig e n  

W e rk e n /K o n z e rte n /D a rb ie tu n g e n /T e x te n  scha ffen .

P R : Schau d ir all d ie  M enschen an, d ie  je d e n  Tag üben,

(IM )M A TE R IAL



a u ftre te n , vo rhe r ta u sen d  K abe l s te cke n  und S o u n d checks  m achen! K u n s t zu sch a ffen  und sie 

andern zu ze igen ä h n e lt fü r  m ich im m er auch dem  R itua l des B e ich te n s  und B e tens. S ch u ld g e fü h l 

is t e ine  s ta rke  T riebfeder. Ich fü h le  m ich v e ra n tw o rtlich  fü r  v ie le  U n zu lä n g lich ke ite n  unse re r E xis­

tenz, n ich t nur fü r  d ie B e s c h rä n k th e it unseres S ehappara tes. Ich fü h le  m ich auch schu ld ig  fü r  d ie 

L im iten  d e r M asch inen  und unsere  kö rp e rlich e  Iso la tion.

E R : G em einsam  V orsch läge  und k u ltu re lle  Ä u sse ru ng e n  von anderen  anzuschauen, zu hören und 

da rü b e r zu d isku tie re n  ode r zu sch re iben  b e d e u te t doch auch aus de r Iso la tion  des e igenen  K ö r­

pers zu en tkom m en, n ich t w ahr?

Was pa ss ie rt nun, w enn  M on ito re , e ig e n tlich e  K lö tze  im Raum, a llm ählich  durch  fla ch e  B ild ­

sch irm e  e rse tz t w e rde n ?  A uch  H igh  D e fin itio n  V ideo  w ird  in a bsehba re r Z e it ve rm e h rt e in g e fü h rt. 

M om entan  to b t noch de r N o rm e n krie g , und es is t n ich t klar, ob die L a b e ld ik ta to re n  de r USA oder 

je n e  A s iens  g e w in n e n ...

P R : In ein paar G enera tionen  w erden  d ie  heu tigen , bald schon a lten  V ideo a rbe ite n  als film isch e  

A qua re lle  e m p funden  w erden, D ie m eis ten  B e suche r e in e r In s ta lla tion  r ich ten  ih re  A u fm e rk s a m ­

ke it vo r a llem  au f d ie o ffe n s ic h tlic h e  in h a ltlich e  A ussage, w äh rend  s ie  d ie  sekundä ren  In fo rm a tio ­

nen w ie  d ie  Q u a litä t de r A u flö su n g , den Farbstich  des B ildes, d ie Textur des P las tikg e h ä u se s  des 

M on ito rs  sow ie  die F lach h e it und B e s c h rä n k th e it des B ildes nur u n te rb e w u ss t w ahrnehm en, aber 

eben doch w ah rnehm en, und zw ar s ta rk . D iese  K om ponen ten  sind m ir w ich tig  und ich w ill sie be ­

w u ss t m it e inbeziehen. G enere ll w e rden  d ie  M asch inen  k le in e r und e rschw ing liche r. D ies fü h rt zur 

D e m okra tis ie run g  de r P ro d u k tio n sm itte l und e ine  D ezen tra lis ie rung  de r S ende r w ird  m öglich. 

E R : W ie rea g ie rs t du a u f d ie  B em e rku n g , dass de ine  V ideos b un t se ien?

P R : D ie E inschä tzung  m e ine r A rb e it als spezie ll fa rb ig  te ile  ich n ich t. Das Leben und unsere  In­

n enw e lten  sind so fa rb ig ! D rück  mal d ie  A ugen  zu und beobach te  dabei das N ach le u ch te n ! Die 

R ea litä t, d ie  N a tu r und das N ach le u ch te n  un te r den A u g e n d e cke ln  s ind bedeu tend  fa rb ige r, als 

w ir  es je  nachb ilden  können . Ich denke  eher, w ir haben uns daran gew öhn t, dass ve rsch ie d e n s te  

M ed ien  w ie  Film, P ho tog raph ie , Z e ich n u n g  in ih re r R ep ro d u k tio n  g e g e n ü b e r dem  o rig ina le n  O b­

je k t  an F a rb ig ke it e inbüssen . N ur durch  M an ipu la tion  am O rig ina l können  w ir s ie  w ie d e r finden . 

D ie M ed ien  F ilm , V ideo  und P h o to g ra p h ie  w urden  chem isch  und te ch n isch  bezüg lich  de r F a rb ig ­

ke it als S tandard  so e n tw icke lt, dass d ie  m ensch liche , sprich  w e isse  H a u t m ö g lich s t gesund  

e rsche in t. D iesem  E ffe k t ha tte  s ich a lles andere  un te rzuo rdnen  und das fü h rte  zu e in e r akzep­

tie rte n  U n fa rb ig ke it. D iese K onven tion  e n ts tan d  w oh l auch deshalb, w e il s ta rke  Farben m it 

U n te rsch ich t, Z ig e u n e rtu m  und D ritte r W e lt assoz iie rt w erden . Das abge tön te , u n fa rb ig e  U n d e r­

s ta te m e n t is t im m er auch e ine  D is tanz ie rung  und ein S ich -V e rs tecken . Das lehne  ich ab.

E R : W e lche  A u fg a b e n  hat de ine  A rb e it so n s t noch?

P R : Ich w ill den G e is t derer, fü r  d ie ich a rbe ite , e rm u tigen , ihnen  he lfen  den S inn fü r  d ie  R e la tiv i­

tä t  de r D im ens ionen  und de r Z e it zu schä rfe n  (e ine  ka lte  H and w ird  1 M illim e te r gross, heisse 

Füsse w achsen zu e inem  B e rgm ass iv  an, S low  M otion  is t w ah re r als R ealze it). Ich ve rsuche  die 

F ilm e und den Ton aus ih ren ve rdäch tig e n  B oxen he rauszu lösen  und den M enschen b e fre iende  

R äum e zu Füssen zu legen. Ich w ill d ie  H ys te rie  pos itiv  da rs te lle n  und m it schm erzb ringenden  Rol­

lenzw ängen Exorzism us be tre iben . Ich w ill he lfen, unseren  e igenen  S chw ächen  und jenen  de r M a­

sch inen  g e g e n ü b e r m ild g e s tim m t zu se in . Ich lade zur R eise durch den K ö rpe r knapp vor und h in ­

te r  den A u g e n lid e rn  ein. Ich ve rne ige  m ich vo r m einen  O b je k ten  und ich g lo rifiz ie re  d ie  N atur. Ich 

sch ö p fe  Z e it fü r  d ie B e tra c h te r ln n e n /H ö re r ln n e n .

12............. .20 YEARS, PARKETT 71, 2 0 0 4

PIPILOTTI RIST, APPLE TREE INNOCENT ON DIAMOND HILL, 2003, video installation view /  

APFELBAUM  UNSCHULDIG AUF DEM DIAMANTEN HÜGEL, Videoinstallation.
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D O N ’T I N T I M I D A T E  T H E  M A T E R I A L

A  C O N V E R S A T I O N  B E T W E E N  E L I S A B E T H  R O T H  A N D  P I P I L O T T I  R I S T

E L I S A B E T H  R O T H :  W ha t occu rs  to  you w hen you hear th e  w ord  m ate ria l?

P I P I L O T T I  R I S T :  N ylon s to c k in g s ...

E R : N ylon s to ck in g s  m ake me th in k  o f th e  scene  in you r fa vo rite  film  Sedmikrasky (Daisies) by 

Vera C hytilova, w he re  th e  tw o  p ro ta g o n is ts  vo lu p tuo u s ly  c u t up nylon s to ck in g s  w h ile , a t th e  sam e 

tim e, th e  p ic tu re  on sc reen  is ta ke n  a p a rt and reassem bled .

P R : Yes, it's w o n d e rfu l th e  w ay m ate ria l and c o n te n t m u ta te  toge the r. The charm  o f th e  n ih ilism  is 

superb . In 1996  s to ck in g s  w ere  a luxu ry  item  in C zechoslovakia , and to  me th e y  a lso stand  fo r  skin. 

So th e  fig u re s  are cu ttin g  up th e  sk in , th e  film , th a t sepa ra tes  and p ro te c ts  us from  th e  ou ts ide  

w orld . W hen I th in k  a b o u t it, m ate ria l is e ve ry th ing  I touch , see, eat, d rink, and conce ive, eve ry th ing , 

s taged  o r un -s taged , th a t I shoo t, d ig ita lize , order, and p rocess. Im m ateria l (m e n ta l)  and physical 

m ateria l are one. Even w hen I w o rk  w ith  my body, w ith  m yse lf as th e  perfo rm er, I am m ateria l, a 

lum p o f w h izzing a tom s and a s tru c tu re  o f unbend ing  m olecu les, w h ich  s im u ltan e o u s ly  genera tes  

th e  o rders  th a t d ic ta te  how  to  deal w ith  th e  m ateria l, Then, and no t on ly  then , I try  as sub ject, as 

cam era, no t to  in tim id a te  my m ateria l.

E R : W ha t do you co n ce n tra te  on m ost?

P R : My fie ld  o f research is m oving p ic tu re s  and sound in spaces b u ilt by people. My to o ls  are 14
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video  and sound. V ideo  to d ay  s till co rre sp o n ds  to  re la tive ly  coa rse -g ra in  film . B u t th e  qua lity  o f 

a co u s tic  illus ions, even th e  spec ia l e ffe c ts  p roduced  w ith  lo w -b u d g e t m ach ines, like  th e  sensa tion  

o f be ing  in a cave, is ju s t as good as th e  m ost advanced te ch n o lo g y  in th e  film  industry. A p p a ren tly  

it's  ha rde r to  dece ive  th e  eye than  th e  ear. C om pared  w ith  pa in ting , you cou ld  see video as w a te r- 

co lo r and 3 5 m m -film  as oil pa in ting . It's im possib le , and d o e sn ’t  m ake any sense, to  try  and copy 

nature . N a tu re  is a lw ays sha rp e r and m ore p ic tu resque  than  its “c iv ilized ” copy—w hich  ac tu a lly  ap­

p lies to  a lm ost every m edium . V ideo  has spec ia l pa in te rly  qua litie s  th a t resem b le  ou r inne r em o ­

tio n a l w o rlds  or tw ilig h t w orlds , and th a t's  w h a t I'm in te re s te d  in. I try  to  unearth  them  w ith  my p ro ­

fess io n a l kno w le d g e  o f rhythm , p ic tu re  com pos ition , and m ovem ent. A ll o f ou r m enta l and em o ­

tio n a l ach ievem en ts  are, m ed ica lly  speak ing , e le c tric . I go  on th e  assum p tion  th a t v ideo and, even 

m ore so, v ideo  in s ta lla tio n s  resem b le  ou r v isual system  and th e  b ra in  lobes in the  cran ium .

E R : W ha t do you m ean by “even m ore so ”?

P R : I d is tin g u ish  be tw een  s ing le  channe l videos, w h ich  have a b e g inn ing  and an end, and in s ta l­

la tions, w h e re  I des ign  aud io  and v ideo  sequences as loops, w h ich  requ ires  a d iffe re n t d ram a tiza ­

tion  because  you never know  w hen people  are go ing  to  w a lk  in to  o r leave a room . The w ay we 

th in k  and fe e l is no t ju s t f la t and rec tangu la r. I try  to  ta k e  th is  fa c to r  in to  a cco u n t w hen I m ake 

w o rks  in space. S ound can fo rm  ha lf o f th e  am orphous cycle. The rep e titio n  and va ria tion  o f d if ­

fe re n t in te n s itie s  have to  be very fin e ly  tuned . A c tu a lly  tw o  a reas o f kno w le d g e  are involved: on 

one hand, th e  in s ta lla tio n  in space  and its esse n tia lly  non lin e a r f lo w  and, on th e  other, th e  conven ­

tio n a l film  w ith  its fa m ily -g e t-to g e th e r beg inn ing , a s p e c ific  leng th  o f tim e  to  s it toge the r, and a 

c le a r-c u t end, a fte r  w h ich  everybody goes to  th e  ba throom ; eve ry th ing  fo llo w s  an e xac t rhythm . 

The g e n re  o f th e  film  sh o rt has com e up w ith  lo ts  o f m arve lous exam ples in a w ide  va rie ty  o f co n ­

tex ts , like  film , m usic, and adve rtis ing . I’ve used them  as insp ira tion  in fu rth e r  deve lop ing  my te c h ­

nical kn o w -h o w  in film  and sound. A  room  w ith  a m oving p ic tu re , p ro jec tion , and sound is re la tive ly  

unexp lored  te rra in . A n o th e r im p o rta n t issue fo r  me is th e  p o te n tia lly  in tim a te  e n co u n te r be tw een  

th e  w o rk  and its viewer, the  po ten tia l to  lull th e  body in to  a n o th e r sta te . I’m in te re s te d  in playing 

w ith  con ce n tra tio n .

E R : If th e  s tu d io  is you r universe, w h ich  p lane t is you r ed itin g  ta b le  and w h ich  one you r physica l 

w o rksho p ?  I no tice  th a t th e y ’re bo th  in th e  sam e room.

P R : The w o rksho p  w ith  e le c tr ic ity —th e  v ideo  w o rksho p  w ith  e le c tro n ic  too ls , m ach ines, ou tle ts , 

w iring , and so on—is th e  sun; th e  w o rksho p  w ith o u t e le c tr ic ity —w ith  ch ise l, screw driver, and fu e l— 

is th e  p lane t Earth. The sound s tu d io  is th e  m oon, and it's  em p ty  a t th e  m om ent. A ll o f my too ls , 

w ith  and w ith o u t cu rren t, have to  s tay  toge the r. Every day I caress my co m p u te r and m achines 

w ith  a dam p c lo th  and kiss them . My lips have to  touch  th e  m eta l. The  m ach ines need tha t.

E R : A re  you p las tic  and m eta l sexua l?  I know  you like  peop le  w ith  b u ck tee th  and ve in s ...

P R : One o f my fa vo rite  occupations  is to  read ins truc tions. The p a rt o f a m achine th a t I do n 't un­

de rs tand  is the  tem p le  th a t houses th e  secre ts  o f those  w ho deve loped it. W hen you love m achines, 

they  tend  to  crash much, m uch less. It's a lso been a help th a t my body a llow s a su rp lus  o f m ale ho r­

m ones. N o t th a t it he lps me unders tand  m achines m ore easily  b u t w e 're  n o t as a fra id  o f each other. 

E R : W ha t do m ach ines mean to  you?

P R : They are my b o u gh t friends , my in s ta n t tem p les , my in te llig e n t ins trum en ts , th e  ex tens ion  o f 

ou r senses, C e rta in  m achines, like  cam eras, com pu te rs , and reco rde rs , are p rim a rily  too ls  o f p ro ­

duction , w h ile  players, pe rm anen t and po rta b le  p ro jec to rs , m on ito rs , boxes, and w ir ing  are a lso the  

v is ib le  and ta n g ib le  m ateria l o f th e  w o rk  to  be exh ib ited.

E R : D oes th a t mean th a t you r to o ls  are you r m ate ria ls?

P R : J u s t like  th e  hum an body is both m ateria l and too l. M ach ines w a n t to  be ta ke n  se riou s ly  ju s t 

like  hum an be ings d o ...
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E R : ...w h ich  is w hy m ach ines v is ib ly  dance  a long  in you r in s ta lla tio n s , o r you bu ild  them  in so th a t 

th e y ’re invis ib le.
P R : Yes, baby, abso lu te ly  right, my dear Mrs. Roth! The ed iting , as w e ll as changes in co lo r and 

speed, is a ttuned  to  the  e qu ipm en t used in th e  ins ta lla tion . Every m achine has a ch a ra c te r o f its 

ow n and d iffe re n t co lo r tem pe ra tu re s . The  size o f th e  p ro jec tion  also de te rm ines th e  rhythm  o f the  

ed iting .

E R : W ha t do w e do abou t poo r v ideo  reso lu tion?

P R : It c e rta in ly  is poor. NTSC, th e  A m e rican  norm , even has 100 lines less (5 9 .9 4  h a lf-p ic tu re s  

per se co n d) than  th e  E uropean norm , PAL, w ith  6 2 5  lines (5 0  h a lf-p ic tu re s  per second). Even if 

reso lu tio n  is re la tive ly  lousy, th e  p ro d u c tio n  and d iv is ion  o f labo r in sho o ting  and e d itin g  can be 

less subd iv ided , w h ich  in tu rn  cu ts  dow n on o rgan iza tion  and budget. L ike  I said, I d o n 't even try  

to  copy reality. W ha t I’m rea lly  in te re s te d  in are th e  pa in te rly  qua litie s  th a t are in trins ic  to  th a t d e ­

fic iency, fo r  exam ple, to n es  o f red th a t b leed (s in ce  th e  norm  fo r  sha rpness is based on g reen), 

th e  hys te rica l fuzziness, o r th e  b rilliance  o f th e  buzzing. I love th is  nervous ligh t. I keep  w o rk in g  at 

my m ateria l un til it resem b les my ow n synap tic  ac tiv itie s  and m enta l s ta tes . A re n ’t  all cu ltu ra l p ra c ­

tit io n e rs  m o tiva ted  and driven by th e  need to  m ate ria lize  th e ir  inne r im ages as a m eans o f e sca p ­

ing th e ir  iso la tion?

E R : I’m o fte n  amazed a t th e  s in g le -m in d e d  energy and obs tin acy  o f a rtis ts  and o th e r sc ie n tis ts  in 

th e ir  pu rsu its—th e  w ay th e y  m anage to  ta k e  th o usa n d s  o f s teps from  th e  f ir s t  fa in t no tion, to  the  

basic idea, to  all th e  e xpe rim en ts  and p ra c tic in g  un til th e y  f in a lly  end up w ith  fin ish e d  w o rk s /c o n -  

c e rts /p e r fo rm a n c e s /te x ts .

P R : L ook  a t all th o se  people  w ho p ra c tice  every day, w ho  pe rfo rm , w ho c o n n e c t up th o usands  o f 

cab les and do a sound ch e ck  be fo rehand ! To me, m ak ing  a rt and show ing  it to  o th e r peop le  also 

resem b les th e  ritua l o f co n fess ion  and praying. G u ilt fe e lin g s  are a p o w e rfu l drive. I fe e l respon ­

s ib le  fo r  lo ts  o f th e  sh o rtco m in g s  o f ou r ex is tence, and no t on ly  fo r  th e  lim ita tio ns  o f o u r v isual 

system . I a lso fe e l g u ilty  a b o u t th e  lim ita tio ns  o f m ach ines and ou r physica l, bod ily  iso la tion .

E R : Look in g  a t su g g e s tio n s  and cu ltu ra l s ta te m e n ts  w ith  th e  peop le  w ho m ade them , lis te n in g  to  

them  and ta lk in g  o r w rit in g  a b o u t th o se  ideas a lso m eans escap ing  th e  iso la tion  o f on e ’s own 

body, d o e sn ’t  it?  W h a t’s go ing  to  happen w hen f la t sc reens  g radu a lly  rep lace  m on ito rs , b ig chunky  

th in g s  in space?  H igh  D e fin it io n  V ideo  is a lso go ing  to  be m ore com m on soon. A t th e  m om ent 

they 're  s till f ig h tin g  a b o u t th e  norm s, nobody know s if th e  labe l d ic ta to rs  in th e  USA o r th o se  in 

A s ia  w ill com e o u t on to p ...

P R : Today's a lready da ted  v ideo  p ieces w ill be co n s ide red  c in e m a to g ra p h ic  w a te rco lo rs  in a fe w  

genera tions . M ost peop le  w ho v is it an in s ta lla tio n  d ire c t th e ir  a tte n tio n  p rim a rily  to  th e  obvious 

c o n te n t o f th e  m essage; th e y  perce ive  se conda ry  in fo rm a tio n  unconsciously , like  th e  q u a lity  o f the  

reso lu tion , th e  co lo ring , th e  te x tu re  o f th e  p la s tic  case a round th e  m onitor, o r th e  f la tn e ss  and re­

s tr ic te d n e ss  o f th e  p ic tu re , b u t they  do perce ive  it and ve ry  s tron g ly  in fac t. Such com ponen ts  are 

im p o rta n t to  me and I in te n tio n a lly  in co rp o ra te  them . In genera l, m ach ines are g e ttin g  sm a lle r and 

m ore a ffo rdab le . As a resu lt, th e  m eans o f p roduc tion  can becom e m ore d e m o cra tic  and th e  

senders  can be decentra lized .

E R : H o w  do you rea c t to  th e  co m m e n t th a t you r v ideos are c o lo rfu l?

P R : I don ’t  share th a t appra isa l o f my w ork. It’s now here  near as co lo rfu l as life  and ou r inner 

w orlds ! J u s t c lose  your eyes and see w h a t happens! Reality, nature, and w h a t you see behind your 

eye lids are subs tan tia lly  m ore co lo rfu l than  w h a t w e cou ld  ever dep ict. I th in k  w e ’ve g o tten  used to  

the  fa c t th a t rep roductions in all k inds o f media, like  film , photography, and draw ings, can ’t  com pete  

w ith  th e  co lo rfu lness  o f the  o rig ina l ob ject. We can only find  it again by m an ipu la ting  the  orig inal.
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PIPI LOTTI RIST, EMPFÄNGER, 2003, Videoinstallation und Detail, Hauser & Wirth, Zürich /  
RECEIVER, video installation and detail. (PHOTOS: ANDREA RIST)

Standards in coloring in the media o f film , video, and photography have been chem ically and tech­
nically developed so tha t human, or rather w hite skin looks as healthy as possible. Everything else 
was subordinated to this e ffec t and, as a result, we have learned to take the lack of color for 
granted. This convention probably also acquired currency because strong colors are associated 
w ith the lower classes, gypsies, and the Third World. Understatem ent is toned down and un- 
colorfu l and it's always a means of distancing and concealment. I ob ject to that.

E R : W hat other jobs does your work do?
P R : I want to encourage the minds o f those I do my work for, I want to help sharpen the ir sensi­
bility fo r the relativity o f dimensions and tim e (a cold hand is 100th o f an inch big, hot fee t swell 
to the size of a mountain range, slow motion is truer than real-time). I try  to detach film s and 
sound, to take them out o f the ir suspicious boxes, and to put liberating spaces at people's feet. I 
want to represent hysteria as som ething positive and exorcise the painful constra in ts o f roles. I 
want to make it easier fo r us to be more sanguine about our own weaknesses and the weak­
nesses of machines. I invite people to take a trip through the body directly in fron t o f and behind 
the eyelids. I bow to my objects and I g lorify nature. I scoop up tim e fo r viewers and listeners.

Translation: Catherine Schelbert
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